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lnnbuz evncustione« lllvlngz mZtzNU l^no
liimulo lullicitgre volurnu», ailllilieinug:
ut in colica spgzmociica, inNammÄtorl^,
iüplimi« üilulnmÄ, p^llioile iüZcg, cal»
cnli ^tsectisnibus 6c vasorum neemor-
i-noictlililim tumore ve! inNammiltione
cnm Ä,Iv! oKlüf)l>tlM',s junctig I'r»cis)ue
conl « c^uosciiücilie rnorbci« vermii^osu»
» mecü-i« cummencialur, non üb vim
»ücniam sp^cilic^m; l'e«.i c^uig lümulus
3 verniiku» «tc^ne lp^lmi iulin lN!t!i"^n-
tur.Dnliz olei ricini consueta u^ci^
serni« vel inte^r^, in ernuÜione «ÜcniZ;

- »ci lnügiÄcienci'im lcoo« «lutrrn Z2l!lss^nti
«lliZe iallem re^niruntur linciZ?.

^i

Externe »el enecIn<.1oz peciiculos, vel
»cl l^nanclum ^l'c»r»m äIiÄ5ljne eruptin»
nez cuwne35 inunctiunez cum oleo ri,
eini inliitui f«l«nt.

hingegengebrauchen wir in Xrschled««» Irank.
. hellen, bey welchen wir die Ausleerungen
i des Darm-.Canals, ohne einen großen Reiz anzu^

bringen, zu befördern Willens sind: als z.B.
in der Krampf-und Entzünduugs-Colit, oor--

. züglich in der Plep-Colit, bey der Darm-
Gicht, wider Sreinbeschwerden, bep Geschwulst
und Entzündung der Gol' aber- Gesäße, wenn
sie mit VerHaltung des Stuhles verknüpft
sind. Hauptsächlich wird es aber v»n den
Acrzten gegen was immer für Wurm? Krank¬
heiten empföhle«, nicht als ob es eine eigen-
lbümliche speclfischt Kraft besässe; sonde-n
weil dadurch der Reiz von den Würmern und
die Krämpfe gemildert werden. Die gewöhn¬
liche Gabe des Riclnus-Oehls ist «inc
halbe oder ganze Unze In irgend einer Emul¬
sion; will man es aber als ein Purgier. Mit¬
tel gebrauchen, so wird wenigstens eine Dosis
von zwen Unze» erfordert.

Aeusserllch pflegt man mit dem Ricinus-
Oehle Einsalbuügen vorzunehmen, um die
täuse zu tödten, oder die Krätze und andere
Hautausschläge zu hellen.

liola cenlitollZ. ^o/<//l/e.

Rosa elomeliicn; Rdla I:nrt?nsil ; I^nsa
nm!tij)'e^ rucciiZ. 6«!!!!,, N, o se 5 r v li»
sses. ^n^ü«, lie clause.

c^ssiz XII. IcosZnclriZ. Oläo V. ?«.
Iv^vniÄ.

«^«N l,5. I'el^In Huinl^ur. (?«:/x urceolii»
tl?5, ^üin^u^liciü«, c-,lnal'u5, cul!c> cu>
ZrclÄtliz. Lemin« i^urimÄ, uiim^ ^ c»<
l/ci» interiori ^teri «llix«,

^66. Tafel-

Rothc Rose.

Garten- Rose; zahme Rose; Saamen - Rose;
hnndcrlblättrige Zlese ; Centifolien - Rose;
Zucker-Rose. Franz. N,ule8 ron^es. E n g l.
Iie«l K"!e.

12. Klasse. Ilvanzigmänüige, F.Ordnnng<
Vielweidige.

Gattung. Blumenblätter fünf. Der Kelch
kanntüför.mig, fünfspaltig, fleiscl ig, am Halst
verengert. 6aamen sehr viele, sieifborstig, an
der inneren Seit« des Kelches angeheftet.



»2»

Zpeciez. ^osa ßerminlbu» ovat,5 p«.
cluncrilizque nilpi^i« ; c»nle nil'picla ,
»cule^tc,; petiolis inermibu«. l^lo« u«gli
tarnatuz.

?rc>riria Kl,ju8 frnticiz patria non explorata
eil; apuck no« ubi^ue i» norti» colitur.
?loret ^unio.

In pnarmaenpolil« l'ervantur ilnre, <tz
»cetum, acing, conserva ex i!Uz
parata.

k'lores petiollz Ic>n^i5 öc calvc!I)N8 nllpi-
liiz inltrncti pet^Ia liabent c^uarn pluri.
rna lubroruncla, Palli6e rubra, oclcnem
peculiarem flagrantem, sarHorem ab ini»
tio clulcem, pnliea vero amarum, lub-
aulierum; öc cc>lligantur ante expanlia»
nein plenHriam.

?o!si6ent r « s» vires panllum roborante»
öc leniter a6ltriugent«z.

i)su3 tlorum lirnul ac pra^aratc»»
rum i n te rnu z aclmaäum raruz. !^an»
nuunuam tarnen Ünrez Lccati, in pul-
verem reclacti, ack ckracnmam len>iz vel
illorum iukulum ut a^ltringeliz I«ve ex»
iribentur in cüarrNWÄ H rnnrbiz lilnilibuz»
(.onlerva rnfarum cluplex in
olncini« prollat, vel limplex, icl el't
ex loliz nur'lbn« recentlbu5 cum laccna»
10 triti« parata, vel comnolita, li
nempe spilituz vitrioliconlervee llmplicr
acl gratam usc^ue aciclitatern lu^erilu6i»
luv. IItraque pntlnlicig Ilecn^'üve Hcl
clrÄcnmani ckinncliarn vel iritezrÄlN por-
ligi, atuue cum aliis electuariiL .^t nux.
t»ri!>, ää emen^HnclüM eoium ocknrein,
acl un^m »lteramv^ unciluri lolet cvln»
nniceri.

Art. Rose mit tyrunben Fruchtknoten; steift
borstigen Fruchtstielen; steifborsiigem, stacheli¬
gem Stengel, und wehrlosenBlattstielen. Die
Blume sieht gleichsam gedrechselt aus.

Das eigentliche Vaterland dieses Strauches ist
noch nlcht entdeckt; den uns wird er überall
in Gärten häufig gezogen. Er blüht im
Iunius.

I» den Apothekenhat man die Blumen, einen
davon bcreitetenEssig, ein Wasstt und eine
Con serv e.

Die Blumen sind mit langen Stielen und
steisoorstigenKelchen versehen, sie haben sehr
viele, zugerundete, blaß-rothe Blumenblätter,
einen ei.'enchümlichenangenehmen Geruch, und
gleich Anfangs «inen süßen, hernach aber einen
bittern, etwas zusammenziehenden Geschmack.
Sie müssen noch vor ihrer vollkommenenEnt¬
wicklung eingesammelt werden.

Die Rosen besitzen in etwas stärkende unb
gelinde zusammenziehendeAizirenkräfte.

Innerlich werden sowohl dl« Blumen als
auch die davon verfertigten Präpa,
rate s.hr selten gebraucht. Bisweilen giebt
man doch die getrockneten und gepulverten
Blumen zu einer halben Drachme, oder den
Aufguß davon, als ein leichtes zusammenzie¬
hendes Mittel bep Durchfällen unb ähnlichen
Krankheiten. Die N 0 se n- Cons>< rv e ist
in den AvotheKn auf eine zw<nfach«
Art zubereitet vorhanden; nehmNch ein¬
fach, wenn sie bloß von den frischen Blumen
mit Zucker abgerieben verfertigt ist; und zu¬
sammengesetzt ((,'ou!erva rolarum
compolit», oder vitriolalZ), wenn zu der
einfachen (conlerva rolarurn lin-plex)
noch so viel Vitriol. Geist zugesetzt wurde, als
zu einein angenehmensäueriichenGeschmacker¬
fordert wird Beyde Arten werden Schwind-

M tigen oder Auszehrenden zu einer halben
auch jl einer ganzen Drachme gegeben Man
Mgt sie ebenfalls anderen Latwergen unb Mix,
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V lu 5 <5Xt« r »u 5 Inierno multum trennen-
tior. K usä? ru li rse li c c ^ töe ob oclu>
?« luZ vitalem c«tÄpI-l5M3tiliu« liccis aru-
inZticis, lussimentii, sc tieruse nicoUÄnZe
»6 snmißstiouem ac1In'oen<.!öe lViperac!'
llZnlur. l n su sum No rum inservit ^Zr.
FÄri8m»tibl,5 contra fZuciun» exulcera-
tiunem, H iomentiz uculorum inilnm-
lnatiuni imponeu^iZ. ^ ^ ua iosarum,
omniz fere vis meo'icsr exper», secl a6>
mu6um f>-3ßi-3N5 vel »^ componencla
ineclicamenta opnt^lmicZ, cozmetica re»
cipitui-, vel Hslmil'cetur un^uentiz «6
6e!enclum eorum fcrtorem un^uinosum.
(^onlerva losgru m pieri,mc,ue »6
electu»liÄ ^in^i v/,z Ii»x35 robolanli-, usur-
patlir, H corticiz ^eruviaui pulvere iel
cremore t^rtari comuiugtnr. ^ cetum
lolarlim nill oclorem lulac^um nil.il
peculiari« liebet, öc in mcxlum 2!terKi5
»ceti solet spplicar!^ I^onnu!liz in
äisoenlatoriiz eli»m me! l o s» r u m
locum N3nel, c^uocl ut «leter^enl insgn.
tum Zunti« , oriz cü^italiz ulceribus me.
l^elur^ lecl melli ^>uro virlule meclica
»on ilntece^it.

^i,b^ ci.xvii

I^o6um pZmlil-e. Ha/«///<".

I^e6um 8i!eN«cum - Nc»ri5Mlisinum l/l»
veNre; I^e^/nm /iVlisrnZrini ioüo; I^e»
ünn; ^r!i/Ia /on'tnclinum; l-lori'zmIri.
num Roliemicum; <^iNu« I.el!on. (?3l-
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turen zu einer oder zwey Unzen zuzusetzen, um
ihren Geruch zu veroesseru.

Der äußerliche Gebrauch ist viel ge¬
wöhnlicher als der innerliche. Die getrock¬
neten rothen Rosen nimmt man ihres
angenehmenGeruches »regen zu trocknen aro¬
matischen Kräuter-Gäctchen, zu Rauchwerke!!
und als Zusatz zu Raucktoback. Der A u f<
guß der Blumen dienet als Gurgelwasser
wider Geschwüre in der Rachen - Höhle, und
zu Bähungen ben Entzündungen der Augen.
Da sRosen- Wasser, welches bepnahe gar
keine Arzneykräftebesitzt, aber sehr wohlrie¬
chend i,t, wird entweder Hey Verfertigung der
zusammengesetzten Arzneymittel gegen Augen¬
krankheiten und zuWasch-Wassergebraucht, oder
auch den Salben bengemischt, um ihren Übeln
Fe t- Geruch zu verbessern. Die Rosen-
Conserve pflegt man meistens mit China-
Pulver oder Weinstein- Rahm zu verbinden,
und zu Latwergen, welche das schlaffe Zechn-
fiejlch stäl kcn, zu gebrauchen. D e r N o sen-
Esslg, welcher außer dem Rosen-Geruch gar
nichts Auszeichnendes an sich hat, kann wie
jeder andere Essig verwendet werben. — In
einigen Dispensatorien findet man auch noch
einen Rosen- Honig, welcher als ein
l-einlgendesWund-Mittel bep der Mundfäule
der Kinder,, und bey andern Geschwüren in
der Mundhöhle mit Nutzen angewendet wird;
an Arznepk ästen aber hat er vor dem gewöhn»
Nchen reinen Honig keinen Vorzug.

167. Tafelt

Wilder Rosmarin.

Post; Glänze; Wanzen-Knut; Vlcht-TanneiH
Motten- Kraut; Heiden Bienen-Krülit, Sau-
Tannen ; C«u, Glänze; Kühnross; Porsch;
Sumpf- Porsch; Hanhetd«; Blauer.- Kraut.
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